Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 
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K Die preußiſchen SJanötagsm aßlen. 

Obwohl die Landtagswahlbewegung in Preußen trotz der 
Nähe der entſcheidenden Urwahlen noch immer keine beſondere 
Lebendigkeit entfalten will und obſchon ſie ferner eines wirklich 
großen Zuges entſchieden entbehrt, weiſt ſie doch verſchiedene 
Momente von allgemeinem Intereſſe auf. Zunächſt erſcheint die 
Zurückhaltung der Sozialdemokratie bei den preußiſchen Land 
tagswahlen bemerkenswerth, namentlich im Hinblick auf die er 
folgreiche Betheiligung der ſozialiſtiſchen Partei an den Land⸗ 
tagswahlen in einer ganzen Reihe anderer Bundesſtaaten. Die 
Erklärung dieſer auffallenden Reſerve dürfte einerſeits in der 
den Sozialdemokraten ungünſtigen Einrichtung des drei Klaſſen⸗ 
Wahlſyſtems in Preußen, anderſeits jedoch in dem Umſtande 
liegen, daß die letzten Reichstagswahlen bedeutende Anforderungen 
an die Parteikaſſe der Sozialdemokraten geſtellt haben, welche 
entſtandene Lücke in den Parteigeldern ſich offenbar noch nicht 
hat wieder füllen laſſen. Immerhin erſcheint eine Theilnahme 
der Sozialdemokraten an den preußiſchen Wahlen nicht ganz 
ausgeſchloſſen, wenigſtens erklärte jüngſt in einer Berliner frei⸗ 
ſinnigen Verſammlung ein ſozialdemokratiſcher Vertrauensmann, 
Engler, ſeine Partei würde vielleicht zu Gunſten der volkspartei⸗ 
lichen Kandidaten ſtimmen, wenn die Volkspartei entſchloſſen ſei, 
auf die Beſeitiaung des jetzigen Wahl ſyſtems hinzuwirken. 

Einen charakteriſtiſchen Zug in der preußiſchen Wahlbewe⸗ 
gung bildet ferner das ſelbſtſtändige Auftreten der Polen in 
Oberſchleſien, wodurch die dortigen alten Wahlſitze des Centrums 
theilweiſe auf's Ernſtlichſte gefährdet werden. Sollte es aber 
den Polen wirklich gelingen, bei den Landtagswahlen einige ober⸗ 
ſchleſiſche Wahlkreiſe auf Koſten des Centrums zu gewinnen, ſo 
dürfte dieſer ſich dergeſtalt kundgebende Riß zwiſchen der Cen⸗ 
trumspartei und ihrem bisherigen polniſchen Anhängſel zweifellos 
bald eine Erweiterung erfahren, hauptſächlich bei den Reichstags⸗ 
wahlen, bei denen bis jetzt im Oſten die deutſchen und polni⸗ 
ſchen Katholiken noch meiſtens zuſammengegangen ſind. — Eines 
gewiſſen Intereſſes entbehrt auch nicht der Streit zwiſchen der 
freiſinnigen Vereinigung und der freifinnigen Volkspartei um die 
Landtagsmandate, der ſich allerdings nur als die logiſche Fort⸗ 
ſetzung des Kampfes darſtellt, den die beiden Gruppen der ehe⸗ 
maligen freiſinnigen Partei ſchon während der letzten Reichstags⸗ 
wahlen vielfach gegen einander führten. Jedenfalls ſind dieſe 
Vorgänge nicht darnach angethan, die beiden Flügel der Frei⸗ 
finnigen einander wieder zu nähern, eher iſt anzunehmen, daß 
durch die Landtagswahlen die Spaltung im Lager des Freiſinns 
nur noch weiter vertieft werden wird. 

Merkwürdig ſchwankend nimmt ſich die Haltung der Natio⸗ 
nalliberalen bei den jetzigen Landtagswahlen aus. In manchen 
Wahlkreiſen machen ſie mit den Liberalen gemeinſam Front gegen 
die Konſervativen, in anderen Wahlkreiſen wiederum verbinden 
ſie ſich mi den beiden konſervativen Richtungen gegen die Frei⸗ 
ſinnigen, es giebt aber auch nicht wenige Wahlkreiſe, in denen 
die Nationalliberalen jetzt ſelbſtſtändig gegen die Konſervativen 
auftreten, während ſie daſelbſt bislang mit der genannten Partei 
gemeinſam vorgingen. Lokale Verhältniſſe mögen die National⸗ 
liberalen häufig zu dieſer widerſpruchsvollen Stellungnahme ver- 
anlaſſen, doch ſpiegelt ſich in derſelben offenbar zugleich auch die 
Doppelſtrömung innerhalb der nationalliberalen Partei wieder, 
denn die eine Strömung iſt mehr nach links, die andere mehr 
nach rechts gewendet. Welche Erfolge die Partei mit einer der⸗ 
artigen Taktik, in welcher es keine feſte Richtungslinie giebt, 
— —— — — — — —— ——— — 


Das goldene Kalb. 


Novelle von Reinhold Ortmann. 
(Nachdruck verboten.) 
(14 Fortſetzung.) 

Monika legte ihre Hand auf Doktor Asmus Arm und bat, 
indem ſie mit ihren ausdrucksvollen, grauen Augen flehend zu 
ihm aufſah: x er 
„Kommen Sie — unfere Mäntel find draußen, und es 
wird Zeit, daß wir uns zum Fortgehen rüften.“ 

Raſcher, als es wohl unter anderen Umſtänden der Fall 
geweſen wäre, hatte ſich die kleine Geſellſchaft in ihre winter: 
lichen Ueberkleider gehüllt, und der einzige, deſſen zitternde Hand 
durchaus nicht das linke Aermelloch ſeines Pelzes finden konnte, 
war der Aſſeſſor Valentini. Aber auch ihm hatte der Oberſt 
endlich mit einem kräftigen Ruck zur Vollendung ſeiner Toilette 
"geholfen, und nachdem Neukamp noch einmal vergeblich nach dem 
Dienſtboten gerufen, traten alle ſechs ſchweigend in die Winter⸗ 
nacht hinaus. 5 

Rings um ſie herrſchte eine faſt undurchdringliche Finſter⸗ 


niß. Nur die weiße Decke des hartgefrorenen Schnees, der unter 


ihren heftigen Tritten kniſterte und knarrte, verbreitete eine 
matte Helligkeit, welch; wenigſtens die in unmittelbarer Nähe 
befindlichen Gegenſtände zu erkennen geſtattete. Die nächſte Um⸗ 
gebung der Villa war jetzt ganz menſchenleer; aber bei den Fa⸗ 
brikgebäuden, an denen ſie vorüber mußien, ſtanden einige kleine 
Gruppen, in denen anſcheinend ſehr eifrig debattirt wurde. 
Doktor Asmus, der mit Monika und dem Oberſten voran⸗ 
ging, lenkte ſeine Schritte jo, daß fie hart an den Leuten vor. 


über kamen; der Aſſeſſor drängte ſich jo dicht als möglich an 


den jungen Arzt heran, Neukamp aber, der Editha am Arme 


führte, blieb abſichtlich mehrere Schritte zurück, damit es nicht 
etwa den Anſchein gewänne, als wünſche auch er durch den Dok⸗ 


tor gedeckt zu werden. 
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erzielen wird, dies muß natürlich noch dahingeſtellt bleiben, doch 
mag es wohl ſein, daß die Nationalliberalen immerhin ihren 
bisherigen parlamentariſchen Beſitzſtand im Abgeordneten hauſe 
wahren werden. 

Ueberhaupt kann man wohl ſchon jetzt als gewiß betrachten, 
daß die bevorſtehenden Neuwahlen zum preußiſchen Landtage 
keine grundſtürzenden Veränderungen in den Parteiverhältniſſen 
deſſelben nach ſich ziehen werden, da ſolche umwälzenden Verän⸗ 
derungen ſchon durch das geltende Wahlſyſtem faſt ausgeſchloſſen 
erſcheinen. Selbſt wenn daher die rechte Seite des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu Gunſten der Linken etwas geſchwächt werden ſollte, 
was übrigens noch keineswegs unbedingt ſicher iſt, ſo werden 
doch die beiden konſervativen Fraktionen auch in der neuen 
Volksvertretung vereint wahrſcheinlich wiederum die Mehrheit 
beſitzen. Anderſeits wird aber vermuthlich auch die zweite Kom⸗ 
bination einer Mehrheit der Deutſch⸗Konſervativen und des Gen: 
trums erneut möglich ſein, fo wenig auch zur Zeit die Verhält⸗ 
niſſe für ein entſcheidendes Zuſammengehen beider Parteien im 
preußiſchen Landtage, wie ſolches in der Frage des Volksſchul- 
geſetzes der Fall war, zu ſprechen ſcheinen. 


Deutfches Reich. 

Die kaiſerlichen Majeſtäten kehren, ſofern nicht 
noch in letzter Stunde andere Dispoſitionen getroffen werden, 
heute, Dienſtag, von Jagdſchloß Hubertusſtock nach Berlin zurück. 
Die Ankunft auf dem Stettiner Bahnhofe in Berlin dürfte, dem 
Vernehmen nach, am Abend um 10%, Uhr erfolgen. Soweit 
bis jetzt bekannt, gedenkt der Kaiſer auf dem Stettiner Bahnhofe 
zu verbleiben und um 12¼ Uhr nach Bremen adzureijen, um 
daſelbſt der Denkmalsenthüllung für Kaiſer Wilhelm 1. beizu⸗ 
wohnen. Die Kaiſerin fährt dagegen nach dem Neuen Palais 
bei Potsdam weiter. . 

Der Reichskanzler Graf Caprivi iſt am Sonntag 
nach Beendigung ſeiner Kur in Karlsbad nach Berlin zurückgekehrt. 

Unſer Kaiſer nahm am Sonntag in Hubertusſtock 
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗Marineamts, des 
Chefs des Marinekabinets, ſowie des Chefs des Zivilkabinets 
entgegen. 

Eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamten: 
gehälter wird, nach offiziöſer Ankündigung, im nächſten preußiſchen 
Etat nicht zu erwarten ſein und auch wohl noch etwas auf ſich 
warten laſſen. 

Zum Militär jubiläum des Königs Albert von 
Sachſen. Am künftigen Sonntag wird der Kaiſer in Begleitung 
des Kronprinzen Nachmittags in Dresden zum 50jährigen Mili⸗ 
tärjubiläum des Königs Albert eintreffen. Abends wird im 
Reſidenzſchloſſe eine große Galatafel ſtattfinden, welche der 
Kronprinz als jüngſter ſächſiſcher Lieutenant mitmacht. Eine 
Anzahl regierender deutſcher Fürſten wird an dem Feſte theilnehmen. 
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich läßt ſich durch den greiſen 
Erzherzog Albrecht vertreten. Ferner heißt es, daß alle komman⸗ 
direnden Generale der deutſchen Armeekorps Gäſte des Königs 


Albert an ſeinem Ehrentage ſein würden. 


Eine Rededes Großherzogs von Baden. 
Am Sonntag hielt der Großherzog von Baden bei dem in 
Neckarau ſtattgehabten großen Kriegerfeſte eine längere Rede. 
Er betonte darin die Pflicht, den heranwachſenden Geſchlechtern 
die Dankbarkeit gegen die Helden von 1870 einzupflanzen. Die 
erlangte Macht und Größe werde nicht mehr nach ihrem genü⸗ 
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Die Arbeiter mochten nicht wenig erſtaunt ſein, als ſie des 
kleinen Zuges anſichtig wurden; aber es wurde kein feindſeliges 
Wort gegen die vorübergehenden laut. Die lebhaften Geſpräche 
verſtummten vielmehr völlig, ſo lange ſie ſich in Hörweite befan⸗ 
deu, und an einer Stelle, wo der Weg ziemlich enge war, traten 
die aufgeſtellten Männer ſchweigend beiſeite, ohne daß es einer 
Aufforderung dazu bedurft hätte. 

Noch ein paar Schritte weiter und jede Gefahr war über⸗ 


wunden, denn ſchon ſchimmerten aus verhältnißmäßig geringer 


Entfernung die Lichter der Stadt herüber, die ſo friedlich dalag, 
als ob zu ihren Bewohnern nicht einmal eine dunkle Kunde von 
den ſtürmiſchen Auftritten bei der Hartog'ſchen Fabrik gedrungen 
wäre. 

Da glaubte Doktor Asmus, der mit ſchärfſter Aufmerkſamkeit 
umherſpähte, zu ſeiner Linken etwas wie den Schatten einer menſch⸗ 
lichen Geſtalt wahrzunehmen, die mit lautloſen Schritten über 
den Schnee dahinhuſchte. 

„Wer da?“ rief er ſtehen bleibend mit lauter Stimme in 
die Dunkelheit hinein. Aber es kam keine Antwort zurück, und 
auch das ſchärſſte Auge vermochte nichts von Umriſſen oder den 
Bewegungen eines lebenden Weſens wahrzunehmen. 

„Glauben Sie, daß man uns verfolgt?“ flüſterte zähne⸗ 
klappernd und kaum vernehmlich der Aſſeſſor. „Vielleicht wäre 
es gut, wenn wir im Laufſchritt die Stadt zu erreichen ſuchten.“ 

„Niemand hindert Sie daran, Herr!“ rief der Oberſt, den 
die ſchlotternde Aengſtlichkeit des jungen Menſchen nun endlich 
nervös machte, ärgerlich zurück. „In Zukunft aber werden Sie 
ſicherlich gut thun, bei ſolchen Gelegenheiten hübſch daheim hinter 
dem Ofen zu bleiben.“ 

Neukamp hatte das kurze Verweilen der Vorhut benutzt, um 
mit langen Schritten an ihnen vorüberzugehen und die Spitze 
zu nehmen. / 

„Wollen Sie Jagd machen auf Geſpenſter, lieber Schwieger⸗ 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Herrn 


Kaufmann P. Haberer. 
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genden Werthe geſchätzt, die Kraft der Nation müſſe ungeſchwächt 
erhalten werden. Die Befähigung dazu verleihe die Schule des 
Heeres. Im Laufe dieſes Jahres habe er Veranlaſſung genommen, 
den Militärvereinen zu empfehlen, mit Wort und That für die 
Ehre und Macht des Reiches einzutreten. Dieſer Mahnung habe 
man erfreulicherweiſe befolgt; er ermahne auch heute zur gleichen 
Thatkraft, denn es gelte die vaterländiſche Geſinnung für Reich 
und Heimath zu bekunden. 

Arges Mißtrauen gegen die Aufrichtigkeit Deutſchlands, 
beſonders des Reichskanzlers, bei den deutſch⸗ ruſſiſchen Zollver⸗ 
handlungen geht durch die ruſſiſche Preſſe. Nach einem Peters» 
burger Telegramm verfteigt fi) die Most. Ztg. ſogar zu der 
Bemerkung, angeblich auf Grund von Berliner Gerüchten, Ruß⸗ 
land könne mit Recht fordern, daß die Verhandlungen von 
Deutſchland mit dem Wunſch nach einem beide Seiten befriedigen⸗ 
den Ergebniß geführt werden und nicht etwa, um bei ſich zu 
Hauſe eine Partei, die Induſtriellen, zur Unterſtützung anderer 
Abſichten zu gewinnen. — Die ruſſiſchen Kommiſſare haben ſich 
bisher, ſoweit verlautet, unr ſehr ſchwer zu Zugeſtändniſſen her⸗ 
beigelaſſen. Gelingt es, wie gehofft werden darf, gegenüber 
dieſer zähen Haltung der Ruſſen zu einem Einverſtändniß zu 
gelangen, ſo wird der Vertrag jedenfalls zu Stande kommen. 

Die Trauerfeſtlichkeit für den verſtorbenen 
General v. Kamecke hat am Montag Nachmittag in Berlin in 
der Garniſonkirche ſtattgefunden. Hieran anſchließend erfolgte die 
Ueberführung der Leiche nach dem Stettiner Bahnhofe mit mili⸗ 
täriſchen Ehren. Der Kaiſer ließ ſich durch feinen Schwager, 
den Prinzen Friedrich Leopold vertreten. 

Der preußiſche Kriegs miniſter enthob, einer 
Meldung der „Köln. BB.” aus Neiße zufolge, den Erzßprieſter 
Hein in Grottkau der Militärſeelſorgerſtelle wegen ſeiner Agitation 
gegen Herrn v. Schalſcha bei der letzten Reichstagswahl. 

Bei der Einweihung der Lutherkirche in 
Stettin am Sonntag wurde dem Komiteemitglied Fabrikdirektor 
Lentz von dem Konſiſtorialpräſidenten Richter als Dank für die 
hochherzige Förderung des Baues der Kronenorden 4. Klaſſe 
überreicht. Lentz erklärte, nach der „N. St. Ztg.“ daß er die 
Annahme des Ordens dankend ablehne. 

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im 
Deutſchen Reiche betrug für die Zeit vom 1. Oktober 
1893 bis zum Schluß des Monats September 1893: 4058149, 90 
M., im gleichen Zeitraume des Vorjahres dagegen nur 3901590,60 
M., mithin 1893: 156 559,30 M. mehr. 

Die Nor d d. Allg. Ztg.“ wendet ſich in einem längeren 
Artikel gegen die Ausführungen der „Konſ. Korr.“ über den Fall 
Paaſch und weiſt die aufgeſtellten Behauptungen bezüglich eines 
Widerſpruchs in den verſchiedenen richterlichen Erkenntniſſen, 
welcher die Einheitlichkeit der Rechtſprechung vermiſſen laſſe und 
zu Angriffen auf Juſtiz⸗ und Regierungsbehörden Veranlaſſung 
gebe, energiſch zurück. 

Schuldotationsgeſetz? Die „Natlib. Korr.“ 
ſchreibt: Die Frage, ob in der nächſten preußiſchen Landtags⸗ 
ſeſſion ein Schuldotationsgeſetz vorgelegt werden wird, ſcheint 
immer noch nicht entſchieden zu ſein. 


Rusl ans. 
Defterreid: Ungarn. 

Die in Wien erſcheinende Montagsrevue und die „Sonn⸗ 
tags und Montagszeitung“ kündigen, anſcheinend von offiziöfer 
Seite dazu ermächtigt, die Auflöſung des Reichstages an, fallg 
— —-¼-¼ — —ů1—ä —— — 
papa?“ fragte er über die Schulter zurück. „Hier giebt es jetzt 
nichts Gefährliches mehr als vielleicht einige Haſen.“ 

Sie gingen weiter und hatten nach Verlauf von zehn 
Minuten das erſte Gebäude der Stadt, ein niedriges Gärtner⸗ 
häuschen erreicht. Wenn bis dahin die Spannung, die auf allen 
laſtete, das Zuſtandekommen einer eigentlichen Unterhaltung ver⸗ 
hindert hatte, ſo ſchien ihnen jetzt das Gefühl, ſich endlich in 
vollkommener Sicherheit zu befinden, die Sprache wieder zu geben. 
Monika wenigſtens brach das Schweigen, indem ſie, zu ihrem 
Begleiter gewendet, ſagte. 

„Sie haben ſich ſeit ſo langer Zeit fern von uns gehalten, 
Herr Doktor — hatten Sie denn einen Grund uns böſe zu ſein?“ 

„Nein, Fräulein Monika!“ erwiderte er, indem er ihre 
Hand, die auf ſeinem Arme ruhte, ein klein wenig an ſich drückte. 

„Ihnen wenigſtens könnte ich niemals böſe ſein, — Sie 
werden mir immer der Inbegriff alles Guten und Edelmüthigen 
bleiben.“ 

„Nicht doch!“ mahnte ſie mit geſenktem Köpfchen. „Aber 
wenn Sie uns nicht zürnten, warum kamen Sie nicht wie ſonſt 
gelegentlich wenigſtens zu einem flüchtigen Beſuch herauf? der 
Papa hat jo oft nach Ihnen gefragt uud auch Editha —“ 

„Editha ?“ der Ton, in welchem er dieſen Namen wiederholte, 
mußte ihr wohl mehr verrathen haben als eine lange Erklärung. 
Wenigſtens fragte ſie nicht weiter, obwohl er ihr ja die eigentliche 
Antwort noch immer ſchuldig geblieben war und ſagte ſtatt 
deſſen haſtig: 

„Ihre Patientin in Eberbach iſt inzwiſchen hoffentlich ganz 
wiederhergeſtellt worden. Und es ſind keine üblen Folgen von 
ihren Verletzungen zurückgeblieben — nicht wahr?“ 

„Sie wird durch die Narben der Brandwunden auf Stirn 
und Wangen dauernd entſtellt bleiben, und ein wohlhabender 
Burſche des Dorfes, der ihr in den Tagen ihrer Schönheit ver⸗ 
ſprochen hatte, fie zu heirathen, iſt infolgedeſſen bereits von dem 


das Abgeordnetenhaus auch nur eine von der Regierung diesmal 
eingebrachte Vorlage ablehnen ſollte. Es wird behauptet, die 
Regierung ſei bereits im Beſitze der kaiſerlichen Ermächtigung. 
Dem Montagsblatt wird von verläßlicher Seite beſtätigt, daß 
die Wahlreformvorlage ſeit Jahresfriſt von der Regierung ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſene Sache und im Laufe des Sommers Gegen⸗ 
ſtand eingehendſter Berathung ſeitens der geſammten Miniſter 
geweſen ſei. — Der Unterrichtsausſchuß des ungariſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat den Geſetzentwurf, betreffend die Reception 
der israelitiſchen Religion, angenommen. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Miniſter Eſaky, die Regierung wolle ihr Programm 
ganz durchführen. Sie habe den größten Theil der Vorlage 
bereits eingebracht und hoffe beſtimmt, auch den Geſetzentwurf 
der obligatoriſchen Civilehe in der nächſten Zeit vorlegen zu 
können. — Die deutſche Nationalpartei beabſichtigt, wie der 
„Mgdb. Ztg.“ aus Wien gemeldet wird, zu dem Wahlreforment⸗ 
wurf einen Antrag auf Einführung des allgemeinen gleichen 
direkten Wahlrechts zu ſtellen. — Ueber die geheime Sitzung 
des ungariſchen Abgeordnetenhauſes am Sonnabend wird der 
„Frankf. Ztg.“ gemeldet: Da der Miniſterpräſident erklärte, 
perſönlich niemanden beleidigt zu haben und ſein politiſches 
Urtheil über die Methode der Gegnerſchaft aufrecht erhalten 
müſſe, ſo antwortete Apponni, daß er den Handſchuh aufnehme. 
Auf beiden Seiten fielen heftige Worte und Drohungen. Die 
Regierungspartei iſt jedoch einig. — Erzherzog Franz Ferdinand 
iſt von ſeiner Weltreiſe geſtern in Havre gelandet. Er wird ſich 
vielleicht einige Tage in Paris aufhalten. Das Zuſammen⸗ 
treffen mit dem Ruſſenbeſuche iſt ein rein zufälliges. 
Italien. 

Das engliſche Geſchwader iſt heute in Tarent eingetroffen 
und wird bis zum 20. dort verbleiben. Sodann begiebt ſich das⸗ 
ſelbe nach Spezia, wo es am 23. eintrifft und bis zum 28. ver⸗ 
bleibt. — In Genua fand am Sonntag unter großer Betheili⸗ 
gung der Bevölkerung die Enthüllung des Garibaldi⸗Denkmals 
ſtatt, welcher Crispi beiwohnte. — In San Martino wurde am 
Sonntag die Enthüllung des Denkmals für Viktor Emanuel 
vorgenommen. Zu der Feier war das ttalieniſche Königspaar, 
der Prinz von Neapel, der Herzog von Aoſſa, Giolitti und 
mehrere Miniſter von Monza nach San Martino gekommen. 
Senator Brede hielt eine patriotiſche Anſprache, in welcher er 
das Denkmal als militäriſches Muſeum der Einigung Italiens 
bezeichnete und das Gelübde ausſprach, das Vaterland ſtets 
ſchützen zu wollen. — Der kialieniſche General de la Rocca 
ſandte aus Anlaß der Enthüllungsfeier ein Telegramm an den 
Marſchall Mac Mahon, in dem er ſagt, daß zahlreiche Italiener 
ſich am Tage der Enthüllung des Denkmals Viktor Emanuels an 
die glorreiche Zeit von 1859 erinnern werden, beſonders aber 
der damalige Generalſtabschef der ſardiniſchen Armee. 


England. 
In Hydepark hat Sonntag Nonntag Nachmittag eine 


Kundgebung zu Gunſten der Bergarbeiter ſtattgefunden, an welcher 


gegen 20000 Perſonen theilnahmen. Die Beſitzer der Steinkohlen⸗ 
bergwerke im ſüdlichen Derbyſhire und in Leiceſterſhire beſchloſſen, 
die Gruben unter Beibehaltung des früheren Arbeitslohnes wieder 
zu eröffnen, vorbehaltlich der demnächſtigen Regelung der 
Lohnfrage. 
Frankreich. 
Präſident Carnot richtete bei dem Eintreffen des 


rufſiſchen Geſchwaders vor Toulon ein Telegramm an den Zaren, M 
fich ſch Telegra 3 mittlere Glocke trägt die Aufſchrift: „Kommet, laſſet uns anbeten.“ 


worauf dieſer ſofort antwortete. — Am Sonnabend telegraphirte 
der Präſident noch einmal an den Zaren gelegentlich deſſen Be⸗ 
ſuches der franzöſiſchen Schiffe. — Nach einer Meldung der 
Agence Havas iſt die Nachricht, daß Präſident Carnot ſich am 
26. d. nach Toulon begeben werde, verfrüht. Bezüglich des 
Tages der Reiſe iſt noch keinerlei Beſtimmung getroffen. — Bei 
einem Banket in St. Mandé hielt der Deputirte Goblet eine 
Rede, in welcher er hervorhob: Wir nehmen die ruſſiſchen 
Seeleute auf mit offener Herzlichkeit, nationalem Stolz und 
Würde. Wir wollen nur unſer Bedauern darüber ausſprechen, 
daß wir nicht wiſſen, ob ſie Alliirte oder lediglich Freunde find, 
denn dieſe Zweideutigkeit und Ungewißheit ſteht der auswärtigen 
Politik nicht beſſer an als der inneren. Für uns Franzoſen 
beherrſcht die Unabhängigkeit und Größe des ſranzöſiſchen Vater⸗ 
landes alle anderen Fragen. — Avellane empfing am Sonntag 
die Touloner Abordnung, welche mit der Organiſation des Ban⸗ 
kets für die ruſſiſchen Seeleute beauftragt iſt. An dem Banket 
werden 500 ruſſiſche und ebenſoviel franzöſiſche Seeleute theilnehmen. 
— Bei dem Eſſen, welches Admiral Vigues zu Ehren Avellanes in der 
Seepräfektur gab, brachte Vigues einen Toaſt aus, in dem er ſagte, er 
ſei der treue Dolmetſch der Gefühle Frankreichs für den Zaren wegen 
der Sendung des Geſchwaders, welche ein neues Zeichen der 
hohen Sympathie ſei und die Franzoſen mit Dankbarkeit erfülle. 
Hierauf trank Admiral Vigues auf die ruſſiſche Flotte als die 
Schweſter der franzöſiſchen. Nachdem Botſchaftsrath Giers für 
dieſe Worte gedankt, trank Avellane auf den Praſidenten Carnot, 
indem er hervorhob, ſeine Gefühle ſteigerten ſich in dem Maße, 
—— __________________________ Lt 
heimlichen Verlöbniß zurückgetreten. Der alte Mehnert hat eben 
Unglück mit ſeinen Kindern.“ 

„Wie abſcheulich iſt das!“ rief Monika in aufrichtiger 
Entrüſtung. „Alſo nur ihr Geſicht war es, das er geliebt 
hatte?“ 

„Verurtheilen Sie ihn nicht zu hart, Fräulein Monika!“ 
mahnte Doktor Asmus bitter. „Welchen Ausdruck des Unwillens 
müßten Sie dann erſt für diejenigen haben, für die es nicht ein⸗ 
mal eines wohlgebildelen Antlitzes bedarf, ſondern die ſchon einer 
wohlgefüllten Brieftaſche ihre Liebe —“ 

Er volendete nicht, denn ein lauter Aufſchrei aus dem 
Munde Edithas, die etwa fünf Schritte vor ihnen ging, machte 
ihn in jähem Schrecken verſtummen. Er ſah ihre ſchlanke Geſtalt 
wanken und dann in die Arme Neukamps ſinken, der zugleich 
mit mächtiger, weithin ſchallender Stimme rief: 

„Zu Hilfe! — Haltet den Mörder!“ 

Aber an die Verfolgung des Mörders, von dem nirgends 
elwas zu erblicken war, dachte in dieſem Augenblick niemand aus 
der kleinen Geſellſchaft. Monika und der Oberſt waren ſchon in 
der nächſten Sekunde an der Seite der anſcheinend ohnmächtigen 
Editha, und Doktor Asmus entzündete mit faſt unbegreiflicher 
Schnelligkeit die kleine Taſchenlaterne, welche er immer bei 
ich trug. 

1 Der erſte Anblick, der bei ihrem Schein den zum Tode Er- 
ſchrockenen zutheil wurde, war beängſtigend genug; denn 
über Edithas marmorbleiches Antlitz rann aus einer klaffenden 
Wunde an der rechten Schläfe in purpurnem Strome das Blut. 

„Sie haben mein Kind erſchlagen — mein geliebtes Kind!“ 
rief der Oberſt, all ſeine ſoldatiſche Selbſtbeherrſchung vergeſſend, 
in wildem Schmerz. „Und Sie mit ihrer Hartherzigkeit“ und 
Ihrem verfluchten Starrſinn — Sie allein tragen die Schuld 
daran.“ 

Hugo Neukamp nahm die Unterlippe zwiſchen die Zähne. Ein 
nichts weniger als freundſchaftlicher Blick hatte den Oberſten ge⸗ 
troffen, aber er erwiderte nichts, und als Doktor Asmus mit 
eigenthümlich rauh klingender Stimme ſagte: 


1 


| 
| 
| 
| 
| 


daß feine Beredſamkeit nicht in demſelben Verhältniſſe zunehme, 
um ausdrücken zu können, was er empfinde. 


Rußland. 

Falls der deutſch⸗ruſſiſche Handels vertrag 
ſcheitert, wiro, wie aus Petersburg gemeldet wird, eine Vertiefung 
des Njemen ſowie ein Kanal Njemen⸗Windau in Angriff genommen 
werden. Die „Novoj⸗Wremj“ meldet darüber: Das Projekt 
beabſichtige jährlich 40 Millionen Pud Fracht von Deutſchland 
nach Windau abzulenken. Der 10 Werſt lange Kanal verbinde 
Windau mit der Dubiſſa, einem Nebenfluſſe des Niemen. Dadurch 
würden die F achten aus Nordweit-, Mittel⸗ und Südweſt⸗Rußland 
und theilweiſe aus Polen von Memel, Tilſit, Königsberg nach 


dem vorzüglichen Hafen von Windau abgelenk werden. Das 
Projekt iſt ernſthaft feſtgeſtellt und acceptirt worden. Die 
Koſten betragen 4 Millionen Rubel. Die Inangriffnahme des 


Baues ſoll event. im Frühjahr 1894 erfolgen. 
Rumänien. 

Ver neugeborene Kronprinz wurde unter dem 
Namen Carol eingetragen. Das Befinden der Prinzeſſin Ferdinand 
ſowie des Prinzen Carol iſt ſehr befriedigend. 

Braſilien 

Das Panzerſchiff „Sete Setembro“ iſt an der 
Küſte geſtrandet und der Regierung in die Hände gefallen. — 
Die braſilianiſche Regierung macht der Berliner braſilianiſchen 
Geſandtſchaft folgendes bekannt: In Bezug auf alle Wirkungen 
des öffentlichen, privaten und internationalen Rechtes werden 
ihrer Immunität für verluſtig und des Schutzes der Nationalflagge 
beraubt erklärt: a) die Kriegsſchiffe, welche ſeit dem 6. September 
unter Mellos Führung ſich gegen die Republik aufgelehnt haben, 
b) die Handeisichiffe, welche von Aufſtändiſchen kriegsgemäß aus⸗ 
gerüſtet find, ſowie alle übrigen Fahrzeuge im Dienſte der Auf⸗ 
ſtändiſchen c) die Befeſtigungen, welche der Aktion des Aufſtandes 
zum Stützpunkte dienen. — In Buenos Ayres wurde der 
Belagerungszuſtand bis Dezember verlängert. 

Auſtralien. 

Aus Apia wird gemeldet: die deutſchen Kriegsſchiffe 
in Gemeinſchaft mit dem britiſchen haben die auf Tuhula herr⸗ 
ſchenden Unruhen ohne Blutvergießen durch Gefangennahme der 
Rädelsführer beigelegt. Auf ſämmtlichen Inſeln der Samoagruppe 


iſt nunmehr Ordnung, Ruhe und Friede hergeſtellt. 


friert. 
In Sanſibar errichtet Spanien jetzt, drei Jahre nach 
dem Verluſte der Selbſtſtändigkeit der Stadt, ein Konſulat. 


Fropinzial: Nachrichten. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 15. Oktober. Geſtern gegen Abend hat 
die Drahtſeilbahn, welche beim Chauſſeebau zu Kaldus benutzt wird, ein 
Opfer gefordert. Hoch oben befindet ſich auf einem eiſernen Gerüſte eine 
Trommel, um welche ein Drahtſeil gelegt iſt. Die beladenen Lowries gehen 
auf einem Schienenſtrange hinunter und ziehen auf dem anderen Schienen⸗ 
ſtrange die leeren Lowries herauf. Der Maſchiniſt Adam Jork, welcher 
bei der Trommel beſchäftigt war, kam dem Seile zu nahe, wurde erfaßt, 
um die Trommel gewickelt und mehrmals herumgeſchleudert, ſo daß der 
Kopf des Unglücklichen ſofort weit weg flog; auch ein Arm wurde vom 
Rumpfe getrennt. Der Tod war ein augenblicklicher. 

— Schwetz, 12. Oktober. Geſtern ſind drei neue Glocken für die hie⸗ 
ſige neue evangeliſche Kirche aus Apolda angekommen. Dieſelben haben 
drei verſchiedene Größen. Die größte wiegt 26 Zentner und trägt an der 
Krone die Aufſchrift in altdeutſchen Buchſtaben: „Danket dem Herrn, lobet 
ſeinen Namen.“ Außerdem iſt der Mantel der Glocke mit den Namen der 
Mitglieder des Kirchenvorſtandes und der Gemeindevertreter bedeckt. a 

ie 
kleinſte „Tröſtet, tröſtet mein Volk.“ — Die Glocken find aus Bronze ges 
goſſen und koſten etwa 4000 Mark. In den nächſten Tagen werden die⸗ 
ſelben an ihren Beſtimmungsort hinaufgewunden und demnächſt auf ihren 
Klang ꝛc. geprobt. Die bisherigen Glocken, ein Geſchenk des Königs Frie⸗ 
drich Wilhelm III. aus dem Jahre 1829, ruhten bis 1854 unbenutzt in 
der Vorhalle der alten evangeliſchen Kirche in der Altſtadt, da es der 
Kirche bis dahin an einem Glockenthurm mangelte. Erſt nach der Her⸗ 
ſtellung des Thurmes im genannten Jahre konnten die Glocken ihrer Be⸗ 
ſtimmung übergeben werden. Für die neue Kirche find die Glocken (eijerne) 
als nicht verwendbar erachtet worden. 

— Graudenz, 14. Oktober. In der heutigen Sitzung des Kreistages 
wurden zu Provinzial⸗Landtagsabgeordneten die Herren v. Bieler⸗Lindenau 
und Oberbürgermeiſter Pohlmann⸗Graudenz wiedergewählt, der wiederholt 
geſtellte Antrag des Herrn Schnackenburg-Mühle Schwetz auf Aufhebung 


des Chauſſeegeldes im Kreiſe mit 22 gegen 9 Stimmen abermals abgelehnt. 


— Jakobsdorf, 14. Oktober. Der älteſte Prieſter des Bisthums Kulm, 
der emeritirte Jubilar⸗Prieſter Johannes Ruchniewicz, welcher im vorigen 
Jahre fein diamantenes Prieſterjubiläum gefeiert hat, iſt im hieſigen Eme⸗ 
ritenhauſe verſchieden. Der Verſtorbene war geboren am 16. November 
1794, zum Prieſter geweiht am 7. Februar 1817, war bis 1869 Pfarrer 
in Barlozno und lebte zuletzt im Emeritenhauſe hierſelbſt. Er hat danach 
das 99. Lebensjahr und das 77. Jahr ſeines Prieſterthums erreicht. 

— Marienburg, 16. Oktober. Am letzten Freitag Abend gegen 8 Uhr 
wurde das Dienſtmädchen des Rentiers Nicolay in Neuteichsdorf in der 
Nähe des Wohnhauſes von zwei Männern überfallen und ihm 30 Mark 
geraktiant abgenommen, die fie in Papier eingeſchlagen in der Hand hielt. 
Von den Wegelagerern fehlt jede Spur. — Dieſer Tage wurde der Ar⸗ 
beiter Hirſch aus Tannſee in der Nähe von Kl. Leſewitz als Leiche aufge⸗ 
funden. Derſelbe war von ſeinem Brotherrn, dem Gutsbeſitzer Störmer, 
nach Tiegenhof geſchickt worden. Leider hatte ſich der ſonſt nüchterne Menſch 
diesmal ſtark betrunken. Er kam vom Wege ab und blieb im Chauſſee⸗ 
graben liegen, wo ihn der Tod ereilte. 


„Laſſen Sie uns die Verletzte vorſichtig auf den Boden 
niederlegen! — da gehorchte er der Weiſung feines verhaßten 
Gegners, ohne zu widerſprechen. 

Mit dem Taſchentuch, das Monika gereicht hatte, ſuchte der 
Arzt zunächſt die ziemlich heftige Blutung zu hemmen. 

„Ich glaube nicht, daß es ſich um eine ernſtliche Verletzung 
handelt,“ ſagte er ſchon nach wenig Augenblicken. „Dieſelbe iſt 
durch einen Steinwurf herbeigeführt worden, nicht wahr?“ 

„Ja!“ erwiderte Neukamp kurz. „In demſelben Moment, da 
meine Braut aufſchrie, fühlte ich einen Schlag gegen die Bruſt. 
Der Stein — wenn es derſelbe war, der fie getroffen — kann 
ſie alſo nur geſtreift haben. Da liegt er.“ 5 5 

Er ſtieß mit dem Fuße gegen ein großes, ſcharfkantiges 
Quarzſtück, das allerdings ſchwer genug war, um, von kräftiger 
Fauſt geſchleudert, einen Menſchen zu tödten. Dann, einer plötz⸗ 
lichen Eingebung folgend, hob er es auf und ſteckte es in die 
Taſche. 

„Es iſt in der That nur eine Streifwunde,“ ſagte der Doktor, 
der die Verletzung inzwiſchen untecſucht hatte, und man hörte es 
aus dem Ton ſeiner Worte, welche Erleichterung ihm ſelbſt dieſe 
Gewißheit gewährte. 
wohl den größten Antheil gehabt, und ſie wird vorausſichtlich 
raſch vorübergehen.“ 

„Es iſt keine Gefahr?“ fragte Neukamp. „So will ich ver⸗ 
ſuchen, den Attentäter zu faſſen, ehe der Schurke Zeit gewinnt, 
ſich allzuweit zu entfernen. Ich ſpreche nachher bei Ihnen vor, 
um mich nach Edithas Befinden zu erkundigen. Sie iſt ja, wie 
es ſcheint, jetzt in den beiten Händen.“ 

Eine kaum noch zu bändigende Wuth, die vielleicht nicht ein⸗ 
mal in erſter Linie dem Urheber des feigen Attentats galt, 
ſchien in ihm zu gähren. Er lüftete ſeinen Hut und kehrte der 
Geſellſchaft den Rücken, um ſchon nach wenig Schritten in der 
Richtung nach dem Gärtnerhäuschen hin in der tiefen nächtlichen 
Dunkelheit zu verſchwinden. a 

(Fortſetzung folgt.) 


„Der Schrecken hat an der Ohnmacht 


— Marggrabowo, 14. Oktober. Beim Pilzeſammeln wurde die Inſt⸗ 
frau Demski auf dem Gute Röbel von einer Kreuzotter gebiſſen, achtete 
aber nicht weiter auf die Anſchwellung, bis fie ohnmächtig zuſammenbrach. 
Von einer anderen Frau aufgefunden und nach Hauſe gebracht, wurde ſie 
in ärztliche Behandlung genommen, aber die Hilfe kam zu ſpät; der Tod 
trat ehr bald ein. 

— Dirſchau, 15. Oktober. In der Weichſel bei Rothebude iſt Abends 
bei der Ankunft des Perſonendampfers ein Handkahn, worin 9 Perſonen 
Platz genommen hatten, in den Grund gefahren worden. Es gelang den 
Mannſchaften des Dampfers und noch mehreren hilfeleiſtenden Perſonen, 
trotz der Dunkelheit alle Verunglückte bis auf einen zu retten. 

— Rieſenburg, 15. Oktober. In unſerer Zuckerfabrit ereignete ſich 
geſtern ein ſchwerer Unglücksfall. Der Arbeiter Schipanski, der ſeit meh⸗ 
reren Jahren auf der Lokomotive, welche die Rüben vom Sorgenſee nach 
der Fabrik ſchaffte, als Heizer beſchäftigt war, gerieth beim Zuſammen⸗ 
koppeln des Zuges zwiſchen die Pfuffer und wurde ſo ſtark gequetſcht, daß 
er nach wenigen Minuten ſtarb. S. hinterläßt eine Frau und mehrere 
unerzogene Kinder. 

— Tuchel, 15. Oktober. Jüngſt kam der frühere Beſitzer v. T. mit 
ſeiner Frau und vier Kindern in ganz jämmerlichen Verhältniſſen von 
Amerika zurück, um ſeine alte Heimath wieder aufzuſuchen. v. T. ver⸗ 
kaufte vor zwei Jahren fein großes Grundſtück für eine recht ſchöne Summe 
und wollte ſein Glück in Amerika ſuchen. Dort gelang aber ſein Plan 
nicht, und ſo verlor er nach und nach ſein ganzes Vermögen. Mitleidige 
Bekannte haben ſich der Familie jetzt angenommen. 

— Konitz ⸗Tuchler Grenze, 15. Oktober. In dieſer Nacht iſt auf 
einem Abbaı. beinahe die Käthnerfamilie Demski erſtickt. Dieſelbe war 
durchnäßt vom Felde gekommen und um die naſſen Kleider zu trocknen, 
wurde noch kurz vor dem ea eilig der Ofen geheizt. In der 
Nacht iſt nun eine glimmende Kohle auf den vor dem Ofen liegenden 
Torf gefallen und die Stube füllte ſich mit Rauch. Der älteſte Sohn, 
welcher erſt ſpät nach Hauſe kam, ſah durchs Fenſter und bemerkte am 
Ofen Feuer. Da nun auf mehrmaliges Klopfen nicht geöffnet wurde, fo 
ſchlug er ein Fenſter ein und ſofort kam ihm ein furchtbarer Torfqual m 
entgegen. Die fünf in dem Zimmer befindlichen Perſonen waren bereits 
bewußtlos. Zwar gelang es den ärztlichen Bemühungen, ſämmtliche Per⸗ 
ſonen zum Bewußtſein zu bringen, doch wird an dem Wiederaufkommen 
der beiden jüngſten Kinder gezweifelt. 

— Aus Littauen, 15. Oktober. (Geſ.) In Littauerfamilien iſt es 
noch Sitte, daß bis zur Taufe eines Säuglings die ganze Nacht hindurch 
in der Kindbettſtube Licht brennen und eine Perſon wachen muß. Dieſe 
Sitte ſteht im Zuſammenhange mit dem littauiſchen Geiſter⸗ und Ge⸗ 
ſpenſterglauben von den Laumes. Dieſe ſind nach dem Volksglauben böſe 
Geiſter in ſchöner Jungfrauengeſtalt, welche ſich an wüſten Orten aufhalten 
müſſen. Mit Vorliebe vertauſchen ſie Wickelkinder, über die fie jedoch nur 
bis zur Taufe Macht haben, gegen Wechſelbälge mit großen dicken Köpfen 
und haben ſo ſchon viel Unheil über Familien gebracht. Durch Schlüſſel⸗ 
löcher und andere kleine Oeffnungen dringen ſie in das Wohngemach und 
vollführen, wenn nicht jene Vorkehrungen getroffen ſind, unbemerkt den 
Raub. Daher wird auch noch heute bei vielen Littauern mit der Taufe 
geeilt, um der vermeintlichen Gefahr zu entgehen. Die Laumes haben ſich 
aber auch vielen nützlich erwieſen, indem ſie zur Nachtzeit alle begonnenen 
Arbeiten, beſonders im Spinnen und Weben, weiter führten, die ihnen un⸗ 
mögliche Beendigung jedoch den Menſchen überlaſſen mußten. Nach An⸗ 

aben alter Czartknygeningks (Schwarzkünſtler) kann man die Geiſterjung⸗ 
rauen fangen, wenn man aus einer im Waldesdickicht ſtehenden Eiche 5 
der Johannisnacht einen ſpitz auslaufenden Stöpſel ſchneidet und dieſen 
nach erfolgtem Eintritt der Laume ſofort mit einem aus 3 mal 9 kleinen 
Eiſenſtückchen gefertigten Hammer in die Durchgangsöffnung ſchlägt. Solche 
Verſuche ſind aber ſtets von Unheil begleitet geweſen, ſo daß es beſſer ſei, 
wenn man ſie unterläßt. 
= Röffel, 15. Oktober. Die Unterſchlagung des Oberinſpektors T. 
in Langheim ſcheint noch nicht in ihrem ganzen Umfange feſtgeſtellt zu 
ſein; es dürfte ſich aber um mehr als 300 000 Mk. handeln. 

— Königsberg, 10. Oktober. Auf eine ſeltſame Weiſe iſt am Diens⸗ 
tag der Fiſcher Beyer aus Maulheide vom ſicheren Tode gerettet worden. 
Derſelbe, bereits ein ſechszigjähriger Mann, befand ſich mit noch zwei 
Booten aus Hafeſtrom am ſogenannten Wangitter Haken, um den Fan 
aus den ausgelegten Netzen zu bergen. In ſeinem Kahn befanden ſich 
außer ihm noch ſein Sohn, ſeine Tochter und ſeine Frau. Bei dem herr⸗ 
ſchenden Winde zog ſich das Netz ſchwer, ſo daß das Boot vollſtändig auf 
die Seite geneigt wurde. Als ein Theil des Netzes bereits aus dem 
Waſſer gezogen und im Kahn war, verlor der alte Fiſcher infolge eines 
Fehltritts das Gleichgewicht, verwickelte ſich mit den Füßen in dem Netz, 
fiel über Bord und verſank ſofort in die Tiefe. Nach e der Sache 
konnte der Mann nur in ſein eigenes Netz gefallen ſein. Auf das Hilfe⸗ 
geſchrei der Angehörigen eilten die beiden anderen Boote herbei, mit allen 
Kräften wurde nun das Netz gezogen und in der That kam zur großen 
Freude ſämmtlicher Perſonen der alte Fiſcher im Netz zum Vorſchein, in⸗ 
mitten der gefangenen Fiſche. Derſelbe war bereits kblos, konnte jedoch 
nach längeren, angeſtrengten Wiederbelebungsverſuchen wieder zu ſich ge⸗ 


bracht werden. 

— Poſen, 16. Oktober. Der Arbeiter Kokocinski hat heute feine 
zweite Ehefrau ermordet. Der ſofort in Haft genommene Mörder hat 
auch ſeine erſte Ehefrau todtgeſchl gen. 

— Samter, 15. Oktober. Heute wurde auf dem katholiſchen Kirch⸗ 
hof ein ſieben Monate altes Kind eines Arbeiters aus Baborowo beerdigt, 
welches ſeinen Tod dadurch gefunden hatte, daß es aus der Wiege gefallen 
war und ſich in der Wiegenſchnur erhängt hatte. 


Joc ales. 
bern, den 17. Ottober 1803. 
Tborniſcher Geſchichtsllalende r. 
Von 60 gründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 
17. Okt. iſt Herr Johann Hüttfeld, Rathmann der Stadt ſeit 13 


1411. Waden mit ſeinem Sohne in der Baraß (?) ermordet 
worden. 

1631. Der Freiſchneider ſoll ſein Schild, das Stadtwappen mit der 
Scheere, nicht aushängen, ſondern wie anderwärts bräuchlich, 
ein Fähnlein aushängen oder eine Scheere an die Mauer 
malen laſſen; auch ſoll er über 2 Geſellen und 1 Jungen 
nicht halten. c l 

Armeekalender. 
17. Okt. Gefechte bei Gohlis und Markleeberg. Zweiter Tag der 

1813. beide be Schlacht. General von Kleiſt nimmt und behauptet 
beide Orte. — Inf.⸗Regtr. 1, 3, 8. 

1870. Gefecht bei Montdidier, 4 Meilen ſüdöſtlich von Amiens an 


der Somme, zur Säuberung des dortigen Geländes von 
Freiſchaaren. — 2. Garde⸗Regt.; Königl. Sächſ. Garde⸗ 
Reiter⸗Regt.; Feld⸗Art.⸗Regt. 12. 


In Betreff der Kommunalſteuerveranlagung hat das Oberver⸗ 
waltungsgericht entſchieden, daß die veranlagende Gemeindebehörde nicht 
verlangen kann, daß der gegen ſeine Einſchätzung reklamirende Steuer⸗ 
pflichtige das behauptete Mindereinkommen durch einen beſtimmten Beweis, 
„B. durch Vorlegung feiner Bücher, nachweiſt. Der Nachweis der Ueber⸗ 
ſhätung iſt allerdings zu erbringen, aber der Steuerpflichtige hat die Aug» 
wahl der Beweismittel. Verweigert er die Vorlegung der Bücher, ſo kann 
er nicht ſchon deshalb, ſondern nur dann mit ſeinem Ermäßigungsanſpruch 
abgewieſen werden, wenn er anderweit den Nachweis nicht zu erbringen 
vermag, und wenn auch die von dem Verwaltungsrichter vorzunehmende 
Schätzung des Einkommens nicht zu ſeinen Gunſten ausfällt. 

Neue Militärkapelle. horn hatte bisher fünf Militärkapellen. 
Nunmehr iſt mit der Errichtung des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 eine 
ſechſte hinzugetreten, welche bereits 19 Mann zählt. Zum Dirigenten der⸗ 
ſel 5 iſt Herr Stabshoboiſt Krelle vom 1. Eiſenbahn⸗Regiment ernannt 
worden. j 

5 Der Handwerkerverein hält am Donnerſtag Abend bei Nicolai 
feinen arſten Vortragsabend ab. Herr Profeſſor Boethke ſpricht über 
1 aus deutſchen Städten.“ Auf den Vortrag folgt Vorſtands⸗ 

itzung. i 

k Der Kaufmänniſche Verein nimmt ſeine Winterthätigkeit wieder 
auf. Vom nächſten Montag ab finden regelmäßig an dieſem Abende bei 
Voß Herrenabende ſtatt. Die Reihe der Vorträge eröffnet am 28. d. M. 
Frau Ottilie Stein aus Mannheim. Der Verein gedenkt auch wieder 
einen Lehrkurſus für Korreſpondenz und Buchführung zu eröffnen, an 
welchem auch Lehrlinge von Nichtmitgliedern theilnehmen dürfen. 

Y Die freiwillige Sanitätstolonne des Kriegervereins hatte am 
Sonnabend eine Muſterung durch einen Beauftragten des Central⸗Komitees 


der Vereine vom Rothen Kreuz, den Herrn Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Menge, 
an der Laderampe des Hauptbahnhofes Thorn. Die Kgl. Kommandantur 
hatte zu dieſer Uebung die Benutzung des Glacis öſtlich des Brückenkopfes 
eſtattet und das 21. Regiment hatte das erbetene Kommando von 1 
Unteroffizier und 10 Mann in feldmarſchmäßiger Ausrüstung geſtellt. Dieſe 
Leute wurden in dem Glaeis 7 und nach den ihnen als markirt 
Verwundeten angehefteten Tafeln vorſchriftsmäßig verbunden und nach ein⸗ 
ehender Prüfung durch Herrn Medizinal⸗Aſſeſſor Dr. Menge mittels 
Tra en zum Einladen in die Eiſenbahnwagen bereit geſtellt. Am Schluſſe 
der Uebung ſprach ſich Herr Dr. Menge in anerkennender Weiſe über die 
Leiſtungen der Sunitätskolonne aus. — Abends verſammelten ſich die 
Mitglieder der Sanitätskolonne mit ihren Angehörigen bei Nicolai. Nach 


dem Hoch auf den Kaiſer hielt der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Garniſon⸗ 


auditeur Wagner eine kernige Anſprache über die Bedeutung und den Zweck 
der Sanitätskolonne und ermahnte zur fleißigen Weiterarbeit. Heitere 
Vorträge verkürzten in angenehmſter Weiſe die Stunden des Bei⸗ 
ſammenſeins. 

8a Die deutſche Turnerſchaft verſendet jetzt an alle Turnvereine 
Fragebogen für eine ſtatiſtiſche Aufnahme betreffs Ausbreitung der Jugend⸗ 
und Volksſpiele. Die Fragen beziehen ſich vornehmlich auf drei Haupt⸗ 
eg 1) ob Spielplätze in dem betreffenden Ort vorhanden find, 2) ob 

as Jugendſpiel in ſyſtematiſcher Weiſe für die männliche und weibliche 
Schuljugend betrieben wird, 3) ob Volksſpiele, d. h. Turn⸗ und Bewegungs⸗ 
ſpiele, für die Altersſtufen van 14—18 Jahren und für Erwachſene ver⸗ 
anſtaltet werden, 4) ob Wettkämpfe in dieſen Spielen ftattfinden und 5) ob 
andere Leibesübungen, Baden, Schwimmen Schlittſchuhlaufen ꝛc. plan⸗ 
mäßig betrieben würden. Dieſe Fragen müſſen bis zum 31. Oktober an 
den Geſchäftsführer der deutſchen Turnerſchaft, Dr. F. Götz, beantwortet ſein. 

Nach dem Bericht über die Thätigkeit der Geſellſchaft für 
Verbreitung von Volksbildung beſteht der Verband für Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen nunmehr 20 Jahre, indem er 1873 durch einen in Danzig abge⸗ 
haltenen Delegirtentag konſtituirt wurde. Zum Verbande gehören 54 
Vereine und Korporationen, und zwar in Weſtpreußen 25, in Oſtpreußen 
29. An körperſchaftlichen Mitgliedern find dem Verbande im verfloſſenen 
Geſchäftsjahre neu beigetreten: Der Bürgerverein zu Dit. Eylau, der 
Kaufmänniſche Verein zu Neumark, der Polhtechniſ e Verein zu Röſſel, 
der Lehrerverein zu Thorn, der Gewerbeverein zu Zoppot, der Hand⸗ 
werkerverein zu Skaisgirren. Auf dem in Mohrungen abgehaltenen Ver⸗ 
bandstage wurde als Sitz des Verbandes für die nächſten 3 Jahre 
wiederum Danzig auserſehen und bei der hierauf vorgenommenen 
Wahl von acht Mitgliedern des Verbands =» Auzichujjes für die Jahre 
1893—95 durch Zuruf wiedergewählt: Juſtizrath Kabilinski⸗ Graudenz, 
Dr. Daſſe, Redakteur Klein, Kaufmann Simſon, Rabbiner Dr. Werner 
aus Danzig; neugewählt: Rektor Fleiſcher⸗Mohrungen, Stadtrath Salbach⸗ 
Elbing, Winkler⸗Danzig; ferner Verbandsdirektor Hopf⸗Inſterburg, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Stein⸗Thorn, Kaufleute H. Davidſohn, Lithander, Otto 
Münſterberg und Mittelſchullehrer Zürn⸗Danzig. Die Jahresrechnung 
ſchließt in Einnahme mit 1185,10 Mk., in Ausgabe mit 1288,87 Mark. 

u Perſicherung des Dienſtperſonals. Bei dem Umzugstermin und 
Quartalwechſel haben viele Hausfranen auch ihr Dienſt⸗ oder Auſwarte⸗ 
mädchen gewechſelt. Auf die Verſicherungspflicht diefer Perſonen bei der 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung glauben wir noch beſonders hinweiſen 
u müſſen. Beſonders wird auch die Verſicherung der Aufwärterinnen ge⸗ 
fordert; wenn dieſe Perſonen einſchließlich Eſſen und ſonſtiger Vergütungen 
monatlich 10 Mark oder mehr verdienen, ganz gleich ob aus einer oder 
mehreren Stellen zuſammen. Arbeiten Aufwärterinnen in mehreren 
Stellen, ſo haben ſämmtliche Arbeitgeber durch abwechſelndes Einkleben 
der Marken gemeinſchaftlich für die Verſicherung zu ſorgen. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Der Verkäufer eines 
mit Schwamm behafteten Hauſes, welcher dieſen Umſtand beim Ver⸗ 
kaufe verſchweigt, macht ſich, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
IV. Strafſenats, vom 20. Juni 1893, dadurch nur dann wegen Be⸗ 
truges ſtrafbar, wenn er gefliſſentlich durch beſondere Manipulationen 
das Erkennen des Schwamms erſchwert 1 Bei einer Seever⸗ 
ſicherung für eine Schiffsladung Lohlen gegen die 
Gefahren der Selbſtentzündung und ihre Folgen iſt, nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts, I. Civilſenats, vom 28. Juni 1893, der Ver⸗ 
ſicherte bei einer durch Unfälle während der Fahrt herbeigeführten nahen 
Gefahr der Selbſtentzündung berechtigt, im nächſten Hafen die Kohlen zu 
verkaufen und die Differenz zwiſchen dem verſicherten Werth und dem 
Erlös der Kohlen von dem Verſicherer zu verlangen. 

— Preßprozeß. Der Redakteur der hieſigen „Thorner Oſtdeutſchen 
Zeitung“, Herr Dr. Paſig, erhielt vor einiger Zeit wegen angeblichen Ver⸗ 
gehens gegen den Berichtigungsparagraphen (11) des Preßgeſetzes ein 
polizeiliches Strafmandat von 10 Mk. Es handelte ſich um die angebliche 
Berichtigung einer Notiz, wonach der Pferdehändler Moſes alias Kuczinski 
„nach einer An, eine des Gendarmen in Hohenſtein“ ein Paar Fferde 
geſtohlen haben ſollte. Moſes wurde vom Landgericht in Bartenſtein von 
dieſer Strafthat freigeſprochen und verlangte nun von der „Th. Oſtd. 
Ztg.“ eine dahingehende Berichtigung. Der Redakteur dieſer Zeitung, 
obwohl im Bewußtſein, daß er zu einer Berichtigung nicht verpflichtet 
ſei, veröffentlichte im provinziellen Theile eine Nachricht, won ch Moſes 
freigeſprochen ſei. Dieſer erklärte ſich damit nicht zufrieden und ließ 
durch ſeinen Vertheidiger Juſtizrath v. Schimmelpfennig in Zastenſtein 
Klage gegen Herrn Dr. Paſig erheben, worauf das polizeiliche Straf⸗ 
mandat erfolgte. Herr Dr. Paſig erhob Widerſpruch und führte vor 
dem Schöffengericht aus, daß er gar nichts zu berichtigen habe. 
Es ſei Thatſache, daß der Gendarm in Hohenſtein obige Anzeige erſtattet 
habe, und dieſe Thatſache könne er doch nicht berichtigen. Er habe nicht 
behauptet, daß Moſes Pferde geſtohlen habe, ſondern das habe der Gen⸗ 
darm in Hohenſtein gethan, ae deſſen Ausſage zu berichtigen ſei er nicht 
verpflichtet. Das Schöffengericht erkannte trotzdem auf Verwerfung der 
Berufung. Die Strafkammer hingegen, deren Urtheil nunmehr angerufen 
wurde, ſchloß ſich den Gründen des Herrn Dr. Paſig an, hob das ſchöffen⸗ 
gerichtliche Urtheil auf und legte die Koſten der Staatskaſſe zur Laſt. 

r Wechſelſtempelſtener. Für die Zeit vom 1. April bis Ende 
September find im Oberpoſtdixektionsbezirk Danzig an Wechſelſtempelſteuer 
51 280,50 Mk. eingenommen, gegen denſelben Zeitraum des Vorjahres 
3513,60 Mark mehr. 

& Schweineeinfnhr. Heute wurden 165 Schweine aus Rußland 
über Ottlotſchin in das hieſige Schlachthaus eingeführt. 1 

+ Die drei aus dem hieſigen Gerichtsgefängniſſe entflohenen 
Gefangenen ſind im l e Walde geſehen worden. Ein Schmied 
aus Schwarzbruch paſſirte heute früh auf dem Wege nach Thorn den 
Wald auf einem Seitenwege, als ſich ihm plötzlich drei nur mit Unter⸗ 
kleidern verſehene Männer entgegenſtellten mit der Aufforderung, ſeine 
Kleider herzugeben. Der Schmied jedoch rief ihnen zu, fie ſollten nu 


Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


arg den 20. Oktober 1893 
werden wir Nachmittags 2 Uhr 

in der Schulſtraße ea. 180 lfd. Schienen⸗ 

geleiſe und 4 Kipplowrys, 

i Nachmittags 3 Uhr 

in der Brücken⸗ und Culmerſtraße eine 

gabs Partie Bohlen, Balken, Steif⸗ 
öff 2 ſtei 

entlich gegen Zaarzahlung verſteigern. 

Obige Öegenstände ehren von den Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsarbeiten her und 
befinden ſich in gutem Buftande, 

Thorn, den 14. Oktober 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Daukſagung. 


Meine Frau litt ſeit 8 Jahren an 
ſehr hartnäckigen rothen Flechten auf der 
Naſe, die näßten und ſehr ſtark juckten 
und jeder Behandlung trotzten. Da 
Alles nichts half, wandte ich mich an 
Herrn Dr. Volbeding in Düſſeldorf, 
er meine Frau in einem Monat voll⸗ 
ſtändig von ihrem böfen Leiden heilte. 

Oberhauſen (Rhld.), Marktſtraße. 
3968) ilh. Bones. 


mit Gas x. 


Spezialität: 


1 


% Hoffmann- 


05 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Tonfülle, in ſchwarz od. Nußb., 
lief.) Fabrikpr. unt. 
rantie, gez. Theilz. mtl. Mk. 20 7 


ohne Preiserh., nach auswärts frk., 
Probe (Referenzen u. Katal. gratis) 
Berlin, Jerusalemerst. 14. 


me) Babn-Alehier Com 
R. Buczkowski, 


THORN, Breitestrasse Nr, 46. 


Schmerzloſe Bahnoperationen 


Plomben. — Künstliche Zähne. 
unter Garantie. 


Goldg e e Hal fanungen. 


Sprechſtunden von 9—1 u. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. (3668) 
— ͤö mZ.(Dü— —ꝗñ—w̃ — — 


Schmerzloſe 


herankommen und es verſuchen, ihm die Kleider wegzunehmen, wobei 
nach der Taſche griff, als ob er einen Revolver herausziehen wollte. 
We gelagerer zogen es nun vor, ſchleunigſt im Walde zu verſchwinden. 

* Gefunden ein goldener Trauring in der Grabenſtraße, ein Brief, 
adreſſirt an den Beſitzerſohn Theodor Krüger in Wieſenthal, in der Breite⸗ 
ſtraße. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

* Verhaftet 5 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand 0,34 Meter. 


er 
Die 


— Podgorz, 16. Oktober. (P. A.) Wie wir hören, ſoll in der Nähe 
des Wallmeiſterhauſes (Gierth) innerhalb 2 Jahren eine Artillerie-Kaſerne 
erbaut werden. Heute war eine Kommiſſion an Ort und Stelle und nahm 
den Platz in Augenſchein. Auch wurde über den Ankauf des Grund und 
Bodens verhandelt. Der Lehrer Piſchke in Stewken iſt nach Korzeniec 
verſetzt worden. Ein großer Poſten Artillerie-Munition wurde in der 
Nacht vom 11. zum 12. d. M. aus dem Zwiſchendepot Nr. 24 (an der 
Bahn nach Alexandrowo links von Fort 7) mittels Einbruchs geſtohlen. 
Von den Dieben fehlt jede Spur. 


Vermiiſchtes. 

Die Cholera. Das Reichsgeſundheitsamt macht folgende 
Cholerafälle bekannt: In Stettin wurde bei 8 zwiſchen dem 8. 
und 13. d. M. Erkrankten (davon 3 geſtorben) Cholera feſtgeſtellt. 
Von den früher gemeldeten Fällen ſind 2 tödtlich verlaufen. 
In Stepenitz, Kreis Kammin, Bollinken und Bredow, Kreis 
Randow, je 1 Erkrankung mit tödtlichem Ausgange. In Pölitz, 
Kr. Randow, 1 Erkrankung. Ju Küſtrin wurde ein Krankheitsfall 
von Stettin eingeſchleppt. Der für Neuenfelde gemeldete Kranke 
iſt geſtorben. In Hamburg iſt von den früher Erkrankten einer 
geſtorben. — Durch einen Schnellzug iſt in Berlin ein etwa 
30 Jahre alter Mann zu Tode geſchleift worden. Derſelbe 
war jedenfalls beim Hinaus ſehen aus dem Fenſter aus dem Fuge 
geſtürzt. — Eine furchtbare Exploſion hat in den Guettler'ſchen 
Pulverfabriken zu Reichenſtein (Schleſien) ſtattgefunden; mehrere 
Abtheilungen wurden gänzlich zerſtört. Das Ganze bildet ein 
einziges Trümmerfeld. Menſchenleben ſiud nicht zu beklagen, da 
das Arbeitsperſonal ſich während der Kataſtrophe außerhalb des 
Werks befand. 


DTelegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 

Mannheim, 16. Oktober. Der Großherzog von Baden hielt 
bei dem geſtrigen Kriegerfeſt in Neckarau eine Rede, in welcher er 
ſeinem Bedauern Ausdruck gab, daß der Werth und die Größe 
Dentſchlands nicht überall mehr genügend geſchätzt würden. Nament⸗ 
lich würde die Bedeutung des deutſchen Heeres noch vielfach verkannt. 
Er ſtehe auf dem Boden, daß die Kraft der Nation ungeſchwächt er⸗ 
halten werden müſſe und daß man niemals die Dankbarkeit gegen 
die Helden aus dem Jahre 1870 vergeſſen dürfe. 

London, 16. Oktober. Die tonangebende Preſſe rühmt die 
ruhige und taktvolle Haltung der deutſchen Zeitungen anläßlich der 
Vorgänge in Toulou. Frankreich werde ſich wohl inzwiſchen über⸗ 
zeugt haben, daß ſein ruſſiſcher Verbündeter zu einem bloßen Revan⸗ 
chekriege niemals zu haben ſein werde, und thäte daher beſſer daran, 
ſich mit den Ereigniſſen von 1870/71 abzufinden, 

London, 16. Oktober. Wie aus Greenwich gemeldet wird, 
ſind daſelbſt im Krankenhauſe nahezu 200 in höherem Alter ſtehende 
Frauen unter holernähnlihen Erſcheinungen erkrankt. Acht Perſouen 
find bereits geſtorbeu, mehrere andere ſind dem Tode nahe. Offiziell 
wird hekaunt gegeben, daß die bisherigen Ergebniſſe der bakterio⸗ 
logiſchen Unterſuchung den Verdacht aſiatiſcher Cholera beſtärken. Alle 
entſprechenden Vorſichtsmaßregeln wurden getroffen. 

Nom, 16. Oktober. Sowohl von den hier als in Neapel garniſo⸗ 
nirenden Truppen haben mehrere Regimenter ſchleunige Marſchordre 
nach Sizilien erhalten. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel: Tharn, den 17. Oktober. a „34 über Null 
77 Warſchau, den 14. Oktober. , 
5 Brahemünde, den 16. Oktober. O 
Brahe Bromberg, den 16. Ottober . „ „ 


Handels nachrichten. 
Thorn, 17. Oktober. 
Wetter trübe, regneriſch. 
(Alles „ro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen flau und niedriger in Folge ſtockenden Abſatzes, 132pfd. etwas 
bezogen 125 Mk., 131pfd. bunt 125 Mk., 133pfd. hell 130 Mk. 
Roggen flau niedriger, 124/25pfd. 112/13 Mk. 
Gerte nur feine Waare geſucht, Branw. 135/45 M., 
1061108 Mt. 
Erbſen ohne Handel. 
Hafer unverändert, je nach Qualität, 135/50 Mi. 


Futterw. 


f Danzig, 16. Oktober 

Weizen loco niedrieger per Tonne von 1000 Kilogr. 95/133 M 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit, 745 Gr. 120 Mk. 
zum freien Verkehr 756 Gr 130 M. 

Roggen loco inländ. feſt, tranſit unveränddrt per Tonne von 1000 
Kgl. Kannen per 714 Gr. inländiſcher 115 M. tranſit 91 M 
zen Bere 714 Gr lieferbar inländ. 114 M. unterpolniſch 

art. 

Spiritus per 1000 %/, Liter, conting. loco 531g M Br, nicht con. 
327, M' Gd., Okt. 32 M. Br., Nov.⸗Mai 31 Gd. 


F 
C. Preiss, Breiteſtr. Nr. 32. 


Goldene 8 von 36—400 Mark 


* amen⸗Uhren „ 24150 
10ſiähr. Ga⸗ Silberne Herren⸗-Uhren „ 12— 60 
Damen⸗Uhren „ 15— 30 „ 


Nickel⸗Uhren . 


EFT 4— 15 " 
Reelle Werkstätte für 


Uhren- Reparaturen 


und Musikwerke aller Art. 


Empfehle meine diesjährigen edlen — 
== Kanarien-V ögel — 
Tag- und Lichtschläger, im Preise von 
7 Mark, 9 Mark und 10 Mark bei Mehr- 
abnahme billiger. Versand nach ausser- 
halb gegen Nachnahme, 8 Tage Probezeit! 
3 Was nicht gefüllt, wir d umgetauscht. 3. 


G. Grundmann, Breitestr. 37 


Privatſtunden 


in allen Fächern werden ertheilt von 
einer geprüften Lehrerin. 


(3942) Baderſtraße 10, 1. 
Neißzeuge 


für Schüler und Techniker empfiehlt 
gut und billig in größter Auswahl 


empfiehlt 
Ein gut 


—6 Uhr. 


wird gut und billig angefertigt 


kabinet ſofort ge t. Offert 5 
a 1 e 
ela Esskartoffeln | IS Wraberfirage 10 mg 
offerirt billigt und liefert frei ins Haus 1 

Amand Müller. 
Hochfeinen Sauerkohl, 
prima Dillgurken, 
gesch. Vietoria-Erbsen M Zimmer m. auch 5. Penlion. 


wird zu kaufen geſucht. 


Gerberſtraße 25, parterre. 
unge Mädchen, welche die feine 
BEE Damenfchneiderei "ug 

erlernen wollen, verlangen 


Geschw. Bayer, 
Aliſtädtiſcher Markt 17. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 17. Oktober. 


Tendenz der Fondsbörſe: till. 


117. 9. 98.]16. 9. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa 212,— 212,— 
Wechſel auf Warſchau kurz 211,75 211,75 
Preußiſche 3 proc. Conſols 85,50 85,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 99,80 99,80 
Preußiſche 4 proc. Conſols. 106,40 106,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ proc. 64,80 64, 90 
Polniſche Liquidationspfandbriefe —.— 62 75 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe 96,— 96, 10 
Disconto Commandit Antheile 171,10 171, 50 
160,90 160, 45 

143,25 152,45 

153,50 142,74 

67, 67, ½ 

126,— ] 125,— 

125,50 | 124,— 

126,— | 124,25 

133,— | 131,50 

Rüböl: Nov.⸗Dec. 47,70 47,80 
April-Mai . 48,70 | 48,70 
Spiritus: 50er loco 53,10 53,30 
70er looo 33,50 33,70 

Nov.⸗ Dez. 31,50 31,60 

Mai 942 37,70] 37,80 


Reichsbank⸗Discont 5 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ¼ reſp. 6 pCt. 
London⸗Discont 5 pt. 


Warſchau. 5 an 10.— 12.10. 2 2 
7 reis Goſtynin 
5 und Warſchau 8. 10.10. 10 6 
Kaliſch. Kolo u. Ozorkow 5.— 9.10. 20 12 
Radom. St. u. Kr. Kozienice 4. 810. — 3 
815 blin. 1 5. 10.10. 2 — 
iedlec. Kr. Konſtantinow 
5 5 8 Sotolom 8.—11.]10] 21 11 
lock. rasnysz un 
5 Kreis Plonsk f 7.— 9/10. 6 2 
Lomza. ki 1 
75 ſtrow, Pultusk, 
: ein 6.—11.|10.| 396 179 


15 Kolno Oſtrolenka 


Danzig, den 17. Oktober 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Hauswirtßhſchaftliches. 


Wir erlauben uns, die geehrten Hausfrauen auf ein Waſchpräparat 
aufmerkſam zu machen, das ſich als ein ebenſo vorzügliches als bequemes 
Waſchmittel bewährt und ſich ſeit einer Reihe von Jahren in tauſenden 
von Haushaltungen ganz unentbehrlich gemacht hat. 

Es iſt diefes das in unſerem Annoncen-Theil erwähnte Dr. Thomp- 
son's Seifenpulver. Man erzielt damit blendeud weiße Wäſche, auch 
A Bleiche, und ſpart Zeit und Geld bei größter Schonung der 

offe. ’ 
Da bei deſſen Anwendung das viele Reiben der Wäſche vermieden 
wird, ſo iſt es einleuchtend, daß ſie viel länger in gutem Zuſtande bleibt, 
als bei jeder anderen Waſchmethode. Auch bekommt die Wäſche einen an⸗ 
genehmen, friſchen Geruch, während über den widerlichen Geruch der 
Schmierſeifen oft geklagt wird. 
Verſchiedene der bedeutendſten Chemiker haben dieſes Dr. Thompson's 


Oeſterreichiſche Banknoten Br 
Weizen: r ae rate 
TODE I 
loco in New⸗ Port 
Roggen: FCC 
Oktober⸗ Nov. 
Nov.⸗Dez. . 
Mai do r Beeren 


ISelfenpulver analyſirt, und ſich dahin ausgeſprochen, daß es der Haupt⸗ 


ſache nach eine Kernſeife beſter Qualität ſei. 

Es wurde ganz frei gefunden von Waſſerglas und Colophonium, 
womit jetzt die Seifen und Waſch⸗Präparate gewöhnlich gefälſcht werden. 

Dieſes reelle Waſchmittel iſt aber nicht nur bequem zum Waſchen, 
ſondern auch billig, denn wenn man Theil Dr. Thompson’s Seifenpulver 
mit 5 Theilen kochendem Waſſer vermifcht und die Löſung ſtehen lügt, bis 
ſie ſich abgekühlt hat, ſo erhält man eine ſchöne, weiße, weiche Seife, die 
nur ca. 6 Pfg. per Pfund koſtet, uud mit welcher man Waſchen, Reinigen 
und Scheuern kann. Das iſt alſo wohl einen Verſuch werth! 

Der Preis für Dr. Thompson’s Seifenpulver iſt ſehr mäßig geſtellt 
und beträgt nur 20 Pfg. per ½ Pfund⸗Packet. 

Daſſelbe iſt zu haben in allen beſſeren Droguen, Kolonialwaaren⸗ 
und Seifen⸗Geſchäften. Man achte jedoch genau auf Dr. Thompson’s 
eee eee mit Schwan, da minderwertgige Nahahmungen angeboten 
werden. 2 

Alleiniger Fabrikant Ernſt Sieglin in Aachen. 


FFCCCCCCCCCCCTCCCCCCCCCCCCC TITEL 
Cheviot oder Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Velour oder Kammgarn für einen ganzen Anzug zu Mk. 7.75 
je 3 Meter 30 em berechnet für den ganzen Anzug verſenden direkt an 

Jedermann. (2839) 
Erstes Deutsches Tuchversandtgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt am Main Fabrik - Depot. 
Muſter franko ins Haus. Nicht paſſendes wird zurückgenommen. 


Mittwoch den 18. Oktober. 


Sonnenaufgang: 6 Uhr 32 Minuten. 
Sonnenuntergang: 4 Uhr 58 Minuten. 


eißſtickerei Eine möbl. Wohnung, 


beſtehend aus 1 Zimmer mit Schlaf⸗ 


Etage, iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus 3 Zimmern, Alkoven, Keller und 
Bodenraum von ſofort billig 
zu vermiethen. (286) 
Näh. bei Adolph Leetz, Aliſt. Markt. 


ſtöblirte ohnung Bache 15. 


Heinrich Netz. 
erhaltenes 


Negal 


aulinenſtraße 22 Wirth. 
Eine herrſchaftl. Wohn., 5 Zim. u. 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
wei gut mob, Wohnungen 


je 2 Zimmer, Burſchengelaß und 
auch Stallungen zu je 2 Pferden un⸗ 
weit der Ulanen⸗ und Pionierkaſerne 
hat zu vermiethen. (3443 
Nitz, Gerichtsvollzieher, Culmerſtr. 20. 
Ein unmöblirte, oder auf Wunſch 

möblirte Wohnung von 2 Zimm. 


1 Treppe hoch bei Herrn C. Münster, 
Neuſtadt, ebenſo eine möblirte Wohnung 


(3737) 


Verkäuferin 


Ein 


E Iahn-Iperationen, 


künſtliche Zähne u. Plombeu. 


* ® j 
Pianino Alex Loewensohn, 
ku gut erhalten, iſt preiswerth zu ver- Breiteſtraße. 21. (2495) 
aufen. Gerechteſtr. 21, 1 Tr. lints 


Gustav Meyer, Seglerſtraße 23. 


Heringe Heringe! 

zart und fein im Geſchmack, mit Milch 

und Rogen, empfiehlt (3936) 
Moritz Kaliski. 


i. Conſitüren⸗Geſch. g bew., auch m. d. 
Caſſa vertraut, m. g. Zeugn., ſ. ähnl. 
Stellung oder als Caſſirerin. 

Gefl. Off. u. Nr. 93 Exped. d. Ztg 


Nemiſen, Pferdeſtälle. Kl. Wohnung. 
ſogl. z. verm. S. Blum, Culmerſtr. 7. 


von 2 Zimmern und Küche, 1 Treppe, 
gegenüber dem Polniſchen Muſeum 
Umſtände halber von ſofort billig zu 
vermiethen. Zu erfragen bei 

Gebr Casper, Gerechteſtr. 15 


1 möbl. Bimmerz. derm. Araberitr. TI 


Bu Vorläufige Anzeige. 1 |„Dandwerferderein. 
Eduard Schusters bei Nicolai: 


Afen⸗ und Hunde⸗ Theater Vortrag 


des Herrn Profeſſor Bethke: 
'Cireus en miniature 


„Eindrücke aus deutſchen Städten“. 
wird in den nächſten Tagen hier eintreffen und am Sonnabend 


Vorſtandſitzung. 


Heute 8¼ Uhr verschied sanft nach kurzem, aber schwerem | Der Vorstand, 


Leiden mein guter Mann, unser treuer Vater und Grossvater 
der H ’ ; Gala-Vorstellungen "SM er 
ie eröffnen. Alles Nähere die, Zettel. (3937) Nächſte Tanzſtunde 
J ohann Arenz, Achtungsvoll E. Schuster. 2 5 am g 19. > M. 
ie ses“ b b derer 10 ; 1 x — att. Hochachtungs vo 
Dieses, statt besonderer Meldung, zeigen tiefbetrübt an Münchener W. St v. Wituskl, Balletmeifter. 


Die Hinterbliebenen. 
Thorn, den 17. October 1893. 


Loewenbräu. . ʃ 
Generalvertreter: Georg Voss. Thorn. Heute friſche 


Ve hold. Auflern 


(1764) 18 Flaschen für 3 Mark. 
Ausschank Baderstrase No. 19. 
Pilsner Bierausschank 
(3944) J. Popiolkowski. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftl. Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden im Winter 
1893 94 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge jeder Schlag in einem Looſe mit Ausſchluß 
des Stock⸗ und Reiſigholzes vor dem Abtrieb verkauft werden und gelangen dieſelben nach 
Erfolgloſigkeit des erſten Termins zum nochmali en Ausgebot. 


vr ... . —— 
Sc οοοοοοοοοο 


5 Ge⸗ 
f Größe gta n N — 
e e, c e dee en ars gen 8 Wegen Aufgabe des Geſchäfts "WE 8 
ver bezirk. Abthei⸗ Puch. holz⸗ des Holzes. Name u. Wohnort. verkaufe ich mein in allen Neuheiten reich aſſortirtes Lager in: —— — — — 
Looſes. lung. a man 2 Tapiſſerie - Arbeiten, angef. Teppichen, Kiffen, Decken S Die ee 
. 5 ur die Infanterie 


Läufer, gez. Hachen, Holz-, Korb - und eder waaren 


zu herabgeſetzten Preiſen. 


S LCoul. Strümpfe, Längen u. Baumwolle, ſowie Corſets 
beſter Quatität unterm Koſtenpreiſe. 
(1885) M. Koelichen, Neuſtadt. vis-A-vis G. Weese. 


92 
Sooo oo οοο 


O 


ist erschienen und vorräthig in der 
Buchhandlung von Walter Lambeck. 


G. Jacobi, 


Malermeiſter, 


1 BBarbarken] 44 b | 7.8 | 1100 ſchwaches und mittleres boardt⸗VBarbarten. 
Bau⸗ und Schneideholz. 
2 2 46 b 2.2 | 300 desgl. 5 5 
3 Guttau | 70 a 3.3 750 mittleres langſchäftiges Bau⸗JGeorges-Guttau. 
und Schneideholz. 


4 15 76 b 3.6 550 mittleres ‚Baus und 5 fr 
5 „ Jos o 3.8 400 ee 8 — ̃ ...... ̃] .... > SS oo) 47 Bäckerstrasse 47 
bringt einem geehrten Publikum ſein 
Den Empfang jeder Concurrenz die Spitze bietendes 


6 Steinort 119 a | 9.0 | 1200 desgl. Jacoby⸗Steinort. 

Die Schläge 3—6 liegen 0,5—3 Kilometer von der Weichſel entfernt, Nr. 1 und 2 
ca. 7 Kilometer von Thorn. 

Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe des Käufers auf Kaſten der 
Forſtverwaltung. ; 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 3 und 6 ein Angeld von je 2500 
Mark, für die Looſe 2, 4 und 5 ein ſolches von je 1200 Mark zu zahlen. 

Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Georges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort werden 
De e die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen. 

Die ſpeziellen Verkaufsbedingungen können im Bureau 1 unſeres Rathhauſes ein⸗ 

geſehen we von da gegen Bezahlung von 0,40 Mk. Schreibgebühr bezogen werden. 


Pariser Modellhüte, 


fowie ſämmtlicher Neuheiten der Saifon zeige ergebenft an. 
Empfehle Damen- und Rinderhüte in bekannt Ze 
geſchmackvollſter Ausführung zu billigſten Preiſen. 
Minna Mack Nachfl. Inh. Lina Heimke, 
(3692) Altſtäd tiſcher Markt 12. 


TREE EEE TERRA ERERTTREHENFÄRAITE. 


. nei ee ee — ——— 
eee eee 2 j eee eee, 
Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe find pro fm. der nach dem Einſchlage durch Rothe Kreuz- Lotterie 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derbholzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, daß ſich Bieter Ziehung 25. bis 27. Oktober. 


den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 29. Oktober d. Js. an Herrn Hauptgewinne: 50000 Ml., 20000 Mk., 15000 Mk. 
Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen 10000 Mark baar. — 6023 Ge 

Angebote erfolgt Montag, den 30. Oktober d. 38., Vormittags 11 Uhr im Oberförſter⸗ Originalloſe Mark 3. Antheile 1, 1 Mk. 60 Pf 10, 15 Mk., , 1 Mk., e 9 Mt. 
zimmer (Rathhaus 2 Treppen) in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. [3927] Amtliche Liſte 1110 Porto 30 pf. extra. * £ 


Thorn, den 14. Oktober 1893. ar ze 
„en en Der Magiftrat. LEO JOSEPH, Bankgeschäft, Berlin W. Polsdamerſtr. 7I. 
7 2 eee eee eee 

Holzverkaufstermin. run 
en. Donnerftag, d. 19. d. M. Parzelli E 8. ich Nächſte Große Geld- Lotterie 
ormittags 10 Uhr ſollen aus den von dem früheren Kolofk'ſchen Grund- Loose a 3 Mk. 15 Stück von 3 Lotterien ſortirt 45 ME. 
Waldparzelen der Königlichen Folie facke noc einige Parzellen von 12 bie Berliner Rothe e, I nur baare Celd gewinn 12 
Hamburger Rothe fe r Mk. 100000, 75000, 50.000, 


fikation, ungefähr 3 Kilometer ſüdlich 20 Mor d rundſtück 

gen und das Hauptyrunditü 

gort VI gelegen, (alte Jagen 8s und aut 20-30 Morgen Land und Ge Ulmer Müsterbau 0000, 30000, 20.000, 10000 
< 5 3 5 „ 


am hieſigen Platze in empfehlende 
Erinnerung (1964) 
Sämmtliche Malerarbeiten 
werden auf das Sauberſte preiswerth 
hergeſtellt. 
G. Jacobi, Malermeiſter. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 

Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 


87) ungefähr 3 i ikprei ; 
2 Rm. Kiefern⸗Kloben I. Klaſſe, 2 erh gen find günftig Hierzu empfehle meine beliebt gewordenen ſortirten Antheile: le Probe e ee 
203% „ Spaltknüppel, weil Nentengüter eingerichtet werden „ 1 Mark, ½% 60 Pf, ¼ 10 Mark, ſ 6 Mark. - ven 15 Mk: ninnatl: un. Preisrer fed 
24 „ „ Rundknüppel, und die Käufer nur 1/4 des verabre⸗ 5% 3 Mark, 6% 5 Mark, ¼0 10 Mark eventuell von 3 Lotterien ER 
20 Stücken Bauhölzer verſchiedener deten Kaufpreiſes a mug ahlen haben; gemiſcht. — Porto und Lifte 30 — 40 Pf. extra pro Lotterie. N N 

Länge der Re zahlt ſich in 600, 8 Paul Bischoff Lotterie & Bankgeſchäft, ‚Ein Wittwer, 43 Jahre alt, evang., 

an Ort und Stelle an den Meiflbie) durch Amortifation ab cen Anl at » BERLIN C., Münz Str. 25. feng 1 mit 4 a 

. N N ‚ \ 9 eſchäft und vermögend ca. 
tenden verſteigert werden zen 4% Zinſen pro Jahr zu zahlen find. Tauſend Mart ſucht 110 1 8 1 


Verſammlungsort am genannten Tage 
Vormittags 9, Uhr im Bruſchkrug. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor dem Termin bekannt gegeben und 
iſt Zahlung gleich im Termin zu leiſten. 

Königliche Fortification 
Thorn. (3946) 


Holzverkauf. 
Dienſſag, den 24. Oktober, 


J. Czecholinski, 
Mocker Thorn 


1 5 Roman von 
Ein Lieutenant a. D. Arthur Zapp. 


Mit dieſem großen, ſpannenden Roman des beliebten Schriftſtellers 
eröffnet die „Gartenlaube“ ſoeben ein neues Quartal. 
Abounementspreis der Gartenlaube vierteljährl. 1 Mk. 60 Pf 
Man abonnirt auf die Gartenlaube bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 

Erſeßt 5. Mut-, Probe⸗Nummern ſendet auf Verlangen gratis und franco 
termilchz iſt da⸗ Die Verlagshandlung Ernst Keil’s Nachfolger in Leipzig. 


rum Kind., die 


fährtin. Wohlerzogene Damen, Witt⸗ 
wen ohne Anhang nicht ausgeſchloſſen, 
welche hierauf refleetiren, bitte um Ans 
gabe nicht anonymer Adreſſen und 
Verhältniſſe, ſowie Photographie unter 
Nr. 2000 poſtlagernd dieſ. Zeitung. 
Strenge Diskretion zugeſichert. 


. ——— 
Mühlen⸗Etabliſſement in Bromberg. 
reis - Couvant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


Wirkt ungem. 
ſtärkend 


Man gebe es 


atten schwachen Kinder mehl 


| 
‚Rademanns 


. entwöhntwerd. 

de ich 1 . zäh — f pro 50 Kilo oder 100 Pd 5175 bisher 

werde ich in der abe de ühr⸗ f 5 5 55 0 ; ro 50 Kilo oder 16/10. 

2 1 rem 9 

kruges b. Fordon Oſtromeßkoer in icher gen vie Vorfahr angeelt u Thiele & Holzhause meer De 
&eite - es verwandt: 1) als Zuſatz zu Milch 8 Sr ane Weizengries Nr. . 13,40 13,40 
ca. 500 Kubikmeter gut legal uur Here een Ste 1 15 in Barleben-Magdeburg, a die ntercibläteg . „ 
erhaltene kieferne Gerüſt- größere Kinder. Mit den Erfolgen bin Chocoladen- ; Weizenmehl 00 12,80 12,80 
F otkssnfechune ne Saupingonue || Fo au mermanzen-Habrik, . 00 uk Mund 00 1020 
menſionen eini ge Bau⸗ jetzt ganz durch Ihre Haſermehlſuppe er- empfehlen ihr unter dem Namen D el do. 8 6,60 6,80 
’ g ſeße und bei Darmkatarrhen größerer St C Preis pr. Qtl.deildtän G- Weizen⸗Futtermehl 5,20 5,20 
buden und einen Poſten Kinder von Getreidemehlſuppe nur noch ern⸗ cao ſchein. nur a 1 M., b. Sven! Weizen⸗Kleie . 4,60 4,60 
2 Ihre Hafermehlſuppe verwende. : nt 2 „ 2.1.20. Beſtell. b. Roggenmehl 0 9,40 9,60 
Gerüſtbrelter Hochachtungsvollſt Ihr ergebenſter in den Handel gebrachtes, entöltes 00 8.60 8,80 
ez. Uffelmann, und ohne Alealien aufge⸗ do. ST 8,.— 8,20 


do. 5,0 850 
Commis- Mell 7,80 7,80 
Roggen⸗ Schrot 6,80 6,80 
Roggen⸗ Klee. 4,80 4,80 


meistbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 

lung verſteigern (3951) 
Die Verſteigerung fin⸗ 

det betimmt ſtatt. 


3 
Profeſſor u. Direktor des Hygien. Inſtituts. 
Roſtock, 16. April 1892. 
— — (2269) 
Ueberall zu haben a M. 1.20 per Büchſe. 


ſchloſſenes reines Cacaopulver. 


Stern: Cacao iſt nach dem Gut⸗ 
achten hervorragender Autoritäten 


Frischen Sauerkohl 


Sammelort: Hähıkıng bei das beſte Cacgefabrikat ſelbſt eingemacht Ge 795 2 140 14.50 

Fordon-Hfromebkoer Seite. der Jetztzeit. 3 offerirt . Zippan, Heiligegeiſtſtr 172. do. > 3; 13,50 13,50 

Diminsky, Geriötsvolgieber. Gabeit:hiederiage für Thorn bei HI, Sen berg b. Sate Wer] u : fs 

. s ” 5 2,— 2,.— 

Bekanntmachung C. A. Guksch 50 dt int bft do. 5 6 4, 11,50 

Zur Vergebung der für das Kühlhaus auf . 17 in Thorn. 2190) . I kk h 5 u Br R PD 18,09 

kundhefe ape e Abe Bitte zu beachten! Gerſtenachrütze Nr. 1. 12, 2, 

dem Schlahthaushefe erforderlichen Dach] Gegen Nä 2 ee abzugeben. (3839) do. 2 11 
decker⸗ und Klempnerarbeiten haben wir einen] ‚en Nässe u. Kälte empfehle ich meine 5 2 50 10 

Termin auf Mittwoch, den 18, d. Mis, Jom ann Siletel fr Herren, Damen un ——... Gerſen Kochmehl ee 

; 63 J ſowie dto. efel für Herren, Damen un erſten⸗Kochme Brent 5 6,20 

ee 1 ner e Kinder. Fer ner Zehenwärmer, alle Arten 5 — rn SEE Gerſten-Futtermehl 5,20 5,20 

geſetzt. Filz-, Kork-, Stroh-, Lofah- Einlegesohlen! Ich verſende als Spezialität meine 


i + engere 1 2 

15 R ür die Vergebung können | Buchweizengrütze . | 16, 16,— 

e bes euer en Sladtban- rende On echte Russen, pa. Fabrikat. do. I.. 

amt 1 eingeſehen bezw. gegen Erſtattung der fen I Arten 'Herren-Filzhüte, deutſche und 

Vervielfältigungskoſten von dort bezogen gliſche Fabrikate. Ferner Herren. Mützen, 
0 nur das Allerbeſte. Alleinvertretung für 


werden. 3916 n 
Thorn, den 13. Oktober 1893. Thorn der Firma C. P. Habig in Wien. 


{ G. Grundmann, Breiteſtr. 37. 
Der Magiſtrat. > Alle Herrenhut⸗Reparaturen ſchnell u. billigſt. 


—— —— — ————————— — —— 
inen rlin i 
war Ginen Sehrfing SL | alleinstehende Aufwartefrau 
Bischoff, Uhrmacher, Inowrazlaw. von ſo l. geſucht Schulſtr. 21, part. 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel von Ernst Lembeck in Thorn. 


Schles. Gebirgs-Halbleinen SE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 em breit für Mk. 14,—; meine 


MS” Schles. Gebirgs-Reinleinen BE 


76 cm breit für Mk. 16,—, 82 cm breit für Mk. 17,—. 
das Schock 33¼ Meter bis zu den feinſten Qualitäten. 
Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. (1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. Gruber. 


Die heutige Nummer enthält eine 
Beilage, das JLLODIN, Zahn- und 
Mundwaſſer, betreffend, worauf wir 
unſere Leſer aufmerkſam machen, um⸗ 
ſomehr als auf dem letzten internatio⸗ 
nalen mediziniſchen Kongreſſe in Berlin 
auf die Wichtigkeit der Anwendung des 
Mundwaſſers hingewieſen wurde. 


— —ę—ũ 


